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Wie sage ich es meinem Kinde?
Von Oberst i Gst Mathias Muller

Ohne seinen
Blick von den beiden

Dossiers, welche

vor ihm auf
dem Pult lagen,
abzuwenden, fragte
Hauptmann Media-
tus «Ihr wollt also

Kompaniekommandant

werden7» Die beiden Oberleutnants
nickten und antworteten fast gleichzeitig
mit einem «Ja» Mediatus lehnte sich nun in
seinem Stuhl zurück und schaute die beiden
Herren mit stechendem Blick an

«Gemäss Euren Dossiers erfüllt Ihr alle

Anforderungen», erklarte der Kompanie
kommandant Die beiden Zugführer nick
ten erleichtert «Toll, dann können wir also

m den nächsten Fuhrungslehrgang gehen7»,

fragte Oberleutnant Probus Mediatus zog
die Augenbrauen hoch «Langsam, langsam
die Herren » Sich der Spannung der Situa
tion bewusst, hielt der Kompaniekommandant

inne «Ich kenne Euch erst seit etwas
mehr als einer Woche Bevor ich Euch den

Vorschlag erteile, will ich Euch noch inspi
zieren »

«Wie stellen Sie sich das vor7», wollte
nun Oberleutnant Mendax wissen Media
tus zog zwei Blatter aus der Schublade und
legte diese vor den beiden Oberleutnants
auf den Schreibtisch «Das ganze
Programm ist hier aufgeschrieben Mendax

inspiziere ich in drei Tagen am Morgen Bei
Probus komme ich am Nachmittag vorbei

Allfallige Fragen könnt Ihr mir morgen
nach dem Kompanierapport stellen » Die
beiden Oberleutnants ergriffen die Auf
tragsblatter, erhoben sich und meldeten
sich beim Kompaniekommandanten ab

Probus hatte bereits den Türgriff in der
Hand, als sich der Kompaniekommandant
noch einmal meldete «Eine Kleinigkeit
habe ich noch vergessen »

Die Oberleutnants drehten ihre Kopfe
in Richtung Mediatus, der sie mit einem
leichten Grinsen anblickte «Die Inspektion
werdet Ihr nicht mit Eurem Zug bestreiten
Mendax wird mit dem Zug von Leutnant
Antonius antreten, Probus bekommt die

Angehörigen des Zuges Liviu Ihr bekommt
die Leute ab morgen zu Eurer Verfugung
Ich wünsche Euch einen guten Tag »

Als Mendax die Burotur hinter sich
geschlossen hatte, fuhr ein Seufzer aus seinem
Mund «Ich kenne die Leute von Antonius

ja gar nicht » «Lass uns die Sache m Ruhe
bei einem Bier besprechen», entgegnete
Probus auf die Frage seines Kameraden

«Ok, treffen wir uns um 21 Uhr im Restau

rant Kreuz7» Probus bestätigte den

Vorschlag seines Kameraden mit einem Nicken
Am Abend sassen die beiden dann wie

abgemacht im Restaurant «Das Problem
wird sein, die Leute fur die Inspektion moti
vieren zu können», so Probus «Ja, vor allem,
weil wir die Leute nicht kennen Die haben

doch null Bock auf eine Inspektion,
geschweige denn noch mit einem anderen Zug
fuhrer», ergänzte Mendax und führte weiter
«Stell Dir vor, wie die reagieren, wenn die er¬

fahren, dass sie am Freitag inspiziert werden
Denen geht der Laden runter» Probus
nickte «Du hast Recht Der Schlüssel ist die

Kommunikation Die Frage, die sich stellt,
ist Wie sage ich es meinem Kinde7» «Wenn

wir den Leuten wenigstens eine Belohnung
in Aussicht stellen konnten, oder eine
Bestrafung», meinte Mendax «Ja, dies wurde
die Sache erleichtern», war auch Probus

uberzeugt «Vielleicht fällt uns ja noch etwas

ein, wir haben ja noch eine Nacht zum
Nachdenken » Auf diese Worte von Probus hoben

sie ihre Glaser und prosteten sich zu «Auf
eine erfolgreiche Inspektion'»

Am kommenden Morgen verkündete
der Kompaniekommandant beim
Antrittsverlesen, dass er übermorgen die Zuge An
tomus und Liviu inspizieren wurde Dem
Murren nach stiess diese Neuigkeit bei den

betroffenen Zügen auf wenig Begeisterung
Als der Kompaniekommandant er

klarte, dass die beiden Zuge nicht durch
ihre angestammten Zugführer, sondern
durch Mendax und Probus gefuhrt werden

wurden, paarte sich der Unmut noch mit
Unverständnis Mit den Worten «Im An
schluss an den Appell stehen die beiden
genannten Zuge den beiden Oberleutnants
bis zur Inspektion zur Verfugung», been

dete der Kommandant seine Ausfuhrungen
Mendax und Probus verspurten ein un

gutes Gefühl m der Magengegend
Versetzen Sie sich in die Lage der beiden

Oberleutnants Wie wurden Sie nun
reagieren7
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